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Wie geht es nun weiter?
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Version 2.0





Informationen zur Einheit
Ziel der Einheit
Diese letzte Einheit dient wie ein Aussichtspunkt bei einer Wanderung zum einen dazu den zurückgelegten Weg vor Gott zu bedenken. Aber der Blick wird auch nach vorne gerichtet. Erste Schritte für den Weiterweg, der das Hören auf Gott und ein intensives Wahrnehmen einer Zielgruppe verbindet, sollen sichtbar werden.  
Außerdem wird durch eine „Zeit zum Träumen“ ein inneres Bild einer möglichen Fresh X entwickelt. Am Ende steht eine Zeit des Gebets und der Hingabe an Gott und die Menschen.
Inhaltsübersicht und Zeitangaben
Dieses Material ist als Entwurf gedacht, den Sie, so wie er ist, verwenden können, aber auch an Ihre eigenen Anforderungen und Erfahrungen anpassen können. 
Alle Hinweise und „Regie-Angaben“ für ReferentInnen sind in blauer Farbe gesetzt. Der blaue Text enthält Notizen für ReferentInnen, die nicht vorgelesen werden. [In eckigen Klammern sind Hinweise angegeben, die die PowerPoint-Präsentation betreffen; z.B. wenn ein “Klick” auf der Folie nötig ist, um eine animierte Grafik weiter aufzubauen.]
Die Einheit ist für einen Zeitraum von zwei Stunden konzipiert inkl. einem Einstieg und einem Sendungsteil. Die Zeiten sind in der „120 Min Spalte“ angegeben. 
Sie sollten wirklich mit zwei Stunden planen... !

	120’
	Inhalt
	Methode
	Material

	15‘
	Teil 1: Begrüßung und biblischer Einstieg
	
	

	[bookmark: _Hlk370540202]3’
	1.1  Begrüßung – Rückblick, Lernziele
	Vortrag
	

	8’
	1.2 Biblische Besinnung zu Matthäus 7, 24-27
	Plenumsgespräch
	

	4’
	1.3  Lied und Gebet
	Singen
	

	25’
	Teil 2: Aussichtspunkt – Blick zurück	
	
	

	2’
	2.1 Einstieg
	Vortrag
	

	6’
	2.2 Vielleicht will Gott uns was sagen...
	Vortrag, Clip
	DVD „Die Farbe Lila“

	12’
	2.3 Den zurückgelegten Weg festhalten
	Fragen, Einzelarbeit 
	Ruhige Musik im Hintergrund

	5’
	2.4  Austausch
	Zweiergruppen
	

	25’
	Teil 3: Hören und Wahrnehmen
	
	

	7’
	3.1 Wen hat Gott uns aufs Herz gelegt?
	Vortrag, Einzelbesinnung
	

	3’
	3.2  Am Anfang steht Wahrnehmen und Hören
	Vortrag
	

	10’
	3.3 Von anderen das Hinhören lernen
	Clip, Gruppengespräch
	Clip I05.01 Hinhören und Wahrnehmen lernen

	5’
	3.4 Hören und Wahrnehmen in vier Richtungen
	Vortrag
	

	25’
	Teil 4: Aussichtspunkt - Mut zum Träumen
	
	

	15’
	4.1 Ein inneres Bild entwickeln
	Einzelarbeit
	Instrumentalmusik
A2-Leer-Plakate
Stifte / Marker

	10’
	4.2 Austausch und Gebet
	Dreiergruppen
	Gebetsbaum
Gebetskarten

	15’
	Teil 5: Nächste Schritte
	
	

	5’
	5.1 Schritte vor Ort
	Vortrag
	

	2’
	5.2 Die Bewegung unterstützen
	Vortrag
	

	4’
	5.3 Fresh X – Kurs 
	Vortrag
	

	4’
	5.4 Mein nächster Schritt
	Einzelbesinnung
	

	15’
	Teil 6: Aussendung
	
	

	5’
	6.1 Einführung und Gebet
	Plenum
	

	10’
	6.2 Persönliche Hingabe, Salbung
	Singen, Kerzen entzünden, Salben
	Teelichter, große Kerze, Salböl



Medien- und Material-Checkliste für die Einheit	
Medien
	Teil
	Was
	Quelle/Bezug
	Alternative

	2.1
	 „Die Farbe Lila“ ( 02:12:19 - 02:16:55)
	DVD leihen oder kaufen
	

	3.1 
	Ruhige Instrumentalmusik
	
	

	3.3 
	Clip I05.01 Hinhören und Wahrnehmen
	unter www.freshexpressions.de >> INTRO downloaden
	

	4.1 
	Ruhige Instrumentalmusik
	
	



Weiteres Material 
· A2-Leer-Plakate oder halbierte Flipcharts >> 4.1
· Wachsmalkreiden / Marker o.ä. >> 4.1.
· Gebetsbaum (z.B. eine größere Topfpflanze oder einige Zweige in einer großen Vase) >> 4.2
· A6-Gebetskarten (an einer Ecke lochen) für alle Teilnehmenden / Teams >> 4.2
Wollfäden für alle Gebetskarten o.ä.
· Eine kleine Schale mit Teelichtern auf jedem Tisch, eine große Kerze und Streichhölzer >> 6.2
· Ein oder zwei kleine Flaschen Duftöl >> 6.2
· Teilnehmenden-Handout

Teil 1: Begrüßung, Lernziele und biblischer Einstieg	15’
Begrüßung und biblische Besinnung  [image: ppt_icon.png]
1.1. Begrüßung und biblischer Einstieg 	3’
Begrüßen Sie die Teilnehmenden und geben Sie eine kurze Zusammenfassung über die bisherigen Inhalte des Fresh X – Intro:
· Der neue kirchliche Aufbruch in England (mission-shaped church, deutsche Fresh X – Beispiele und ein neues Verständnis von Mission);
· Veränderungen in unserer Gesellschaft, Beziehungsnetzwerke – und wie Gemeinde und Kirche darauf reagieren kann;
· Der öffentliche, soziale, persönliche und intime Raum – und wie echte Gemeinschaft in einer Beteiligungskirche Hand in Hand gehen kann mit einer Offenheit nach außen;
· die Notwendigkeit, Nachfolge zu vertiefen und eine gesunde Leitungskultur zu entwickeln.
Lernziele  [image: ppt_icon.png]
Geben Sie anschließend einen kurzen Überblick über die Einheit und die Lernziele.
Diese letzte Einheit ist wie ein Aussichtspunkt bei einer Wanderung. Wir blicken zurück auf den zurückgelegten Weg und halten fest, wo Gott mit uns geredet hat. Aber wir richten den Blick auch nach vorne. Wie können wir das Hören auf Gott verbinden mit dem intensiven Wahrnehmen der Situation der Menschen, zu denen wir uns gesandt fühlen?
Wir werden eine „Zeit zum Träumen“ haben um ein inneres Bild einer möglichen Fresh X zu entwickeln. Am Ende steht eine Zeit des Gebets und der Hingabe an Gott und die Menschen.
1.2. Biblische Besinnung zu Matthäus 7, 24-27 	8’
Matthäus 7, 24-27  [image: ppt_icon.png]
Viele biblische Texte sind uns sehr vertraut. Ich lese jetzt einen und stelle anschließend eine simple Frage. 
»Darum gleicht jeder, der meine Worte hört und danach handelt, einem klugen Mann, der sein Haus auf felsigen Grund baut. Wenn dann ein Wolkenbruch niedergeht und die Wassermassen heranfluten und wenn der Sturm tobt und mit voller Wucht über das Haus hereinbricht, stürzt es nicht ein; es ist auf felsigen Grund gebaut. Jeder aber, der meine Worte hört und nicht danach handelt, gleicht einem törichten Mann, der sein Haus auf sandigen Boden baut. 
Wenn dann ein Wolkenbruch niedergeht und die Wassermassen heranfluten und wenn der Sturm tobt und mit voller Wucht über das Haus hereinbricht, stürzt es ein und wird völlig zerstört.« 
Matthäus 7,24-27 (NGÜ)
Die einfache Frage dazu ist: „Was ist hier gemeint mit dem Fels, auf den wir unser Lebenshaus bauen sollen?“ – Was fällt Ihnen spontan dazu ein?
Oft lautet die spontane Antwort, der Fels stehe für Gott, Jesus, den Glauben o.ä. Aber das Fundament für unser Lebenshaus ist in diesem Gleichnis die Umsetzung des Gehörten, der Glaubensgehorsam.
Warum verstehen wir diese schlichte Botschaft oft nicht? Warum blenden wir gerne aus, was Jesus seinen Zuhörern hier am Ende der Bergpredigt mit diesem Gleichnis sagt? 
Gehorsam und konsequent zu sein ist nicht besonders populär. Wenn wir umsetzen, was wir gehört und verstanden haben, hat dies Konsequenzen. Oft sind es Konsequenzen, die wir scheuen. Bleiben wir deshalb gerne im Bereich der Diskussionen, im Bereich des Für und Wider und der bloßen Erkenntnis? Jesu Botschaft ist sonnenklar. Wer nur hört, ohne dass dies Folgen hat,  baut sein Leben auf sandigen Grund. 
Was sagt uns dieses Gleichnis an diesem letzten Intro-Abend?  Vielleicht hat Gott uns berührt und mit uns geredet. Vielleicht haben wir neu verstanden, was Gott möchte in dieser Welt und was er von uns möchte. 
Sie können hier einfügen, was Ihnen persönlich durch die vergangenen Einheiten wichtig geworden ist.
In dieser Einheit wird Raum sein zu bedenken, wo Gott zu uns geredet hat.  Und wenn wir nicht auf Sand bauen wollen, dann wird am Ende wenigstens ein kleiner konkreter Schritt stehen. Das kann auch bedeuten, etwas zu lassen, mit etwas aufzuhören – damit Raum wird für Neues. Dazu ermutigt  uns das Gleichnis: zu einem Schritt aus dem Glauben heraus. Nach dem Hören kommt das Handeln.
1.3 Lied & Gebet	4’
Lied  [image: ppt_icon.png]
Wählen Sie ein Lied aus, das uns zum Aufbruch und zum Handeln ermutigt und fügen Sie die Liedtexte in die PowerPoint Präsentation ein. Bitten Sie danach um Gottes Segen für diese Einheit. 
Teil 2: Aussichtspunkt – der Blick zurück 	25’
2.1 Einstieg	2’
Vom Hören zum Handeln  [image: ppt_icon.png]
In den bisherigen Einheiten haben wir gesehen,
· dass Mission immer Gottes Mission und von seinem Charakter geprägt ist;
· dass es Gott ist, der uns einlädt mitzumachen: Mission bedeutet, zu sehen, was Gott tut, und sich daran zu beteiligen;
· dass Kirche und Gemeinde die Frucht dieser Mission Gottes sind – und nicht umgekehrt;
· dass wir heute in einem Umbruch und einem spannenden Abschnitt der Kirchengeschichte leben;
· dass  Fresh X – Pioniere, aber auch wichtige Verantwortungsträger in der  Kirche dazu ermutigen neu zu träumen und zu einem göttlichen Risiko und zu einem neuen Abenteuer in der Mission herausfordern.
· dass wir manchmal auch Bisheriges lassen müssen, damit Neues entstehen kann
Wie kann das, was wir miteinander besprochen haben, in Ihrem Umfeld, in Ihrer Situation konkret werden? Was könnten erste Schritte sein?
2.2 Vielleicht will Gott uns etwas sagen...	6’
 Die Farbe Lila [image: ppt_icon.png]
Wir sehen jetzt einen Ausschnitt aus dem Film Die Farbe Lila. Er erzählt die Lebensgeschichte von Celie, die in den USA zu Beginn des 20. Jahrhunderts ein unglaublich hartes Leben hat. 
Unser Ausschnitt ist aus dem Ende des Films. Der Ort, an dem Celie lebt, ist gespalten. Während die Gerechten in die Kirche gehen, trifft sich der Rest in Harpos illegaler Kneipe im Wald. Shug Avery singt dort. Shug hatte eine langjährige Affäre mit Celies Mann, aber jetzt sind die beiden Freundinnen. 
Shugs Vater ist der Pfarrer der lokalen Gemeinde, aber die beiden haben sich entfremdet, da er ihren Lebensstil nicht gutheißt. In diesem Ausschnitt singt Shug in der Kneipe, während sich die Gläubigen in der Kirche versammeln.
Beginnen Sie bei Kap. 37 (02:12:19) und stoppen Sie, nachdem Shug und ihr Vater sich versöhnt haben, während alle singen: „Vielleicht versucht Gott dir etwas zu sagen“. (02:16:55).
Die Farbe Lila [image: ppt_icon.png]
Beide Gruppen singen sich zu: „Vielleicht versucht Gott dir etwas zu sagen“. Liegt darin nicht viel Wahrheit? 
Wir spüren, dass wir als Gemeinde eine Nachricht für den Rest der Welt haben. Gott hat eine Berufung für die Menschen, sie sollen auf Gottes Ruf hören. Aber Gott will auch umgekehrt mit uns reden, durch die verschiedenen Lebenswelten um uns herum, durch Menschen, die noch nicht direkt zur Gemeinde gehören, aber in deren Leben Gott bereits wirkt. Vielleicht versucht Gott uns etwas zu sagen...?
2.3 Den zurückgelegten Weg festhalten	12’
Der Ausichtspunkt  [image: ppt_icon.png]
Laden Sie die Teilnehmenden ein, ihre Unterlagen und Notizen aus den vergangenen Einheiten zur Hand zu nehmen. Sie haben jetzt Zeit, den gemeinsam zurückgelegten Weg nochmals zu bedenken. 
Teilen Sie die Teilnehmenden-Unterlagen für diese Einheit aus. Hier können alle ihre aktuellen Gedanken aufschreiben. Verwenden Sie das Bild vom Aussichtspunkt bei einer Wanderung, bei dem man stehen bleibt und den Blick nochmals ins Tal richtet auf den zurückgelegten Weg.
Spielen Sie eine dezente, ruhige Musik im Hintergrund ein.
Wir wollen jetzt auf die bisherigen vier Einheiten zurückblicken und eine Bilanz für uns selber ziehen. 
Dazu ein paar Fragen und dazwischen eine Zeit der Stille zum Nachdenken:
· An welchen Punkten haben wir innerlich “Ja, genau...” gesagt? Was hat unsere bisherige Sicht der Dinge bestätigt und vertieft? (Das kann eine Bemerkung beim Tischgespräch, eine Szene in einem Clip oder eine Folie aus der Präsentation gewesen sein.)
· An welchen Stellen haben wir am meisten Ermutigung und Hoffnung verspürt? Wo kam Freude in uns auf? Was hat uns inspiriert und begeistert? 
Machen Sie hier eine Pause, so dass die Teilnehmenden sich zurückerinnern und diesem positiven Gefühl nochmals Raum geben können.
· Wenn wir uns zurück erinnern an diese Punkte: Gibt es bei diesen Momenten der Inspiration und Hoffnung so etwas wie einen persönlichen „roten Faden“? Will Gott uns vielleicht dadurch etwas sagen...?
Machen Sie wieder eine kurze Pause.
· An welchen Punkten sind wir innerlich ärgerlich oder traurig geworden – über uns selber, unsere Gemeinde, unsere Kirche? Und warum? 
Machen Sie hier eine Pause, so dass die Teilnehmenden sich zurückerinnern und auch nochmals diesen negativen Gefühlen Raum geben können.
· Gibt es auch dabei so etwas wie einen persönlichen „roten Faden“? Will Gott vielleicht uns auch dadurch etwas sagen...?
Geben Sie jetzt noch 6-7 Minuten Zeit, damit die Teilnehmenden die wichtigsten Punkte notieren und für sich eine Bilanz ziehen können. 
Betonen Sie, dass es kein einheitliches Ergebnis geben wird. Gott wird jedem etwas anderes klar machen. Einige erlebten vielleicht einen Wandel in ihrem Denken und verstehen nun besser, worum es bei Fresh X geht. Andere verspüren vielleicht eine spezielle Berufung, weiter zu forschen, wie eine Fresh X für die Menschen aussehen könnte, die ihnen am Herzen liegen. Wieder andere können berufen sein, ihrer gegenwärtigen Gemeinde dabei zu helfen, missionaler zu werden. 
2.4 Den zurückgelegten Weg teilen	5’
Ermutigen Sie die Teilnehmenden, sich zu zweit kurz über die wichtigsten Punkte auszutauschen und eventuell kurz auch miteinander zu beten, wenn die Teilnehmenden das gewohnt sind.

Teil 3: Hören und Wahrnehmen 	25’
3.1 Wen hat Gott uns ans Herz gelegt?	7’
Für wen?  [image: ppt_icon.png]
Ein Kennzeichen unserer Zeit und unserer „Multi-Options-Gesellschaft“ ist es, dass wir immer viele Möglichkeiten und Optionen haben. Wir könnten so viel tun... Und tun dann oft gerade deshalb – nichts. 
Wenn Gott uns zusammen mit anderen beruft, um neu an seiner Mission teilzuhaben, dann überfordert er uns nicht. Aber er kann uns durchaus herausfordern zu einem neuen Abenteuer des Glaubens. Das beginnt immer damit, dass die Dinge konkret werden. Wenn wir jetzt darüber nachdenken, wen Gott uns besonders ans Herz gelegt hat, dann ist das nicht viel mehr als eine erste Spurensuche. Für manche mag das schon recht klar sein, für andere noch wenig. Es geht auch nicht um ein „noch mehr“ an Aktivitäten, sondern darum, dass unser Leben als Christen noch klarer und zielorientierter an der Mission Gottes teilhat. 
Machen Sie deutlich, dass es im Folgenden nicht um eine endgültige Festlegung im Blick auf eine Zielgruppe geht, sondern um eine erste Konkretion. Sie soll helfen für das weitere Hören und Wahrnehmen. 
Manchen wird von Anfang an eine konkrete Zielgruppe vor Augen gestanden haben.
Manchen hat Gott vielleicht bei den vergangenen Einheiten bestimmte Menschen wichtig gemacht.
Manche werden noch wenig Klarheit haben, könnten aber von ihrer Lebenssituation und ihren alltäglichen Kontakten her bestimmte Zielgruppen in den Blick nehmen.
Die folgende Aufzählung möglicher Zielgruppen ist der Homepage für lokale Fresh X entnommen. Welche Menschen sind ihnen wichtig oder wichtig geworden? Wo haben Sie natürliche und alltägliche Kontakte? Wen sollte die Liebe Gottes weit mehr als bisher erreichen? Kreuzen Sie 2-3 Zielgruppen an.
[image: freshx_Kurs.jpg]
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· Kinder
· Konfirmand/innen
· Jugendliche, Schüler/innen
· Spezielle Jugendkulturen & Szenen
· Studierende
· Junge Familien, Mütter/Väter mit Kindern
· Eltern
· Männer
· Frauen
· Singles
· Junge Erwachsene (18-29)
· Alter 30-49
· Alter 50-64
· Senioren (65 und älter)
· Schule und Umfeld
· Arbeitsumfeld, Betrieb, Büro
· Krankenhaus, Pflege und Umfeld
· Neubaugebiet und Umfeld
· Nachbarschaft
· Menschen mit Migrationshintergrund
· Sozial Benachteiligte
· Kontemplative
· Spirituell Suchende
· „Digital natives“
· Café/Lounge-Liebhaber/innen
· Discos, Clubs, Nachtleben
· Outdoor-Aktive
· Sportler/innen
· Künstler/innen & Kreative
· Musiker/innen

Andere Zielgruppen:
Falls wenig oder nichts aus der Auswahl zutrifft, hier weitere Stichworte zur Zielgruppe vermerken:

3.2 Am Anfang steht das Hören und Wahrnehmen	3’
Wenn wir uns jetzt fragen, was das bisher Gehörte für unsere Situation bedeutet, dann ist die wichtigste Fähigkeit, die wir brauchen: Hören und Wahrnehmen. Bevor wir loslegen und uns in die Praxis stürzen, sollten wir eine Haltung des Zuhörens und Hinhörens einüben. 
Das schließt dann immer auch ein, genau zu prüfen und zu bewerten, was wir wahrnehmen. Vielleicht versucht Gott uns etwas zu sagen...!
Jesus im Tempel [image: ppt_icon.png]
Auch bei dieser Grundhaltung des Hörens können wir von Jesus lernen. 
Er war ein guter Zuhörer und er begann früh damit – lange bevor er selber aktiv in die Öffentlichkeit trat. Als er zwölf war, nahmen Maria und Josef ihn nach Jerusalem zum Passafest mit. Sie machten sich danach auf den Heimweg und dachten, dass er bei ihrer Gruppe war, aber sie fanden ihn nicht. Sie gingen schließlich nach Jerusalem zurück und brauchten drei sehr aufreibende Tage, um Jesus zu finden.
 In Lukas 2,46 steht: „Endlich, nach drei Tagen, fanden sie ihn im Tempel; er saß mitten unter den Gesetzeslehrern, hörte ihnen zu und stellte Fragen.“ 
Jesus fühlte sich im Tempel zu Hause, er nannte ihn das Haus seines Vaters. Trotzdem war er bereit zuzuhören und zu lernen. Jesus hat während seines ganzen Wirkens viele, viele Fragen gestellt. Die Evangelien sind voll davon. Da ist die Frage an den Mann, der am Teich Betesda auf Heilung wartete (Johannes 5,6); an den Hauptmann, dessen Diener krank war (Matthäus 8,7); an die Frau, die ihn berührte, um geheilt zu werden (Lukas 8,45) und an die Jünger, als er sie fragte, was sie meinten, wer er sei (Lukas 9,18-20). Jesus war ein Meister darin, gute Fragen zu stellen und hinzuhören.
Gottes Ruf folgen[image: ppt_icon.png] 
Wir haben einige Clips und Fresh X – Beispiele gesehen. Hören und Wahrnehmen stand immer am Anfang. Wozu ruft uns Gott? Was will er uns sagen – auch durch die Menschen und ihre Nöte um uns herum? Wo sind Menschen, die noch nicht direkt zur Gemeinde gehören, aber in deren Leben Gott bereits wirkt? 
In Marburg z.B. ließ einige die Situation auf dem Richtsberg nicht mehr los. Und sie fanden mit den Menschen zusammen heraus, was vor Ort dran ist. Oder, wie bei den Stuttgarter CVJM Buaben, wollten 15jährige nicht länger in zwei Welten leben, sondern ihre Liebe zum Fußball und zu Jesus zusammenbringen – und Verantwortliche unterstützten sie bei diesem zunächst sehr bizarren Projekt. 
Immer ist es ein Wahrnehmen des Kontextes, ein Hören auf Gott und ein Ringen zusammen mit anderen Christen, bis wir klarer sehen, was Gottes Ruf und Berufung für uns ist. 
3.3 Von anderen das Hinhören lernen	10’
Videoclip[image: ppt_icon.png] 
[bookmark: _GoBack]Zeigen Sie den Clip  I05.01 Hinhören und Wahrnehmen.
Laden Sie die Teilnehmenden nach dem Clip dazu ein, sich in den Kleingruppen zu unterhalten. 
Welches Statement war für Sie am wichtigsten?
Welche Dimension des Hörens und Wahrnehmens war neu und überraschend?
Was passt am besten zu den Zielgruppen, die Sie unter 3.1. angekreuzt haben? 
3.4 Hören und Wahrnehmen in vier Richtungen	5’
Vier Dimensionen des Hörens  [image: ppt_icon.png]

Wie man sich bei einem Kompass an den vier Himmelsrichtungen orientiert, so sollte das Hören und Wahrnehmen auch in vier Richtungen erfolgen.
Die vier Dimensionen oder „Himmelsrichtungen“ UP (Liebe zu Gott) – OUT (Liebe zur Welt) – IN (Liebe untereinander) – OF (Liebe zur ganzen Kirche) spielen eine zentrale Rolle in der Fresh X – Bewegung. 
Wie ein Hören und Wahrnehmen in diese vier Richtungen geschieht, das kann hier nur angedeutet werden.
1. UP: Auf Gott hören – Bibel & Beten
„Wozu rufst du uns?“ Diese Frage an Gott kann der Startschuss sein für ein neues, intensiveres Gebetsleben. Gebet ist dabei nicht nur ein Reden zu Gott hin, sondern schließt ein  intensives Hören auf Gott mit ein. Die Frage nach unserer Berufung wird uns dann begleiten, wenn wir biblische Texte lesen, Predigten hören, mit anderen im Gespräch sind. Vielleicht will Gott uns ja etwas sagen – auch durch Menschen wie Shug...
2. OUT: Auf die Zielgruppe hören – Kontext & Kompetente Personen & Kontakte
Wie könnte das Reich Gottes für die Menschen konkret werden, die uns ans Herz gelegt sind? Was brauchen sie? Welchen Aufschluss geben Lieblingsfilme, Symbole, Gebäude, Freizeitaktivitäten über ihre Bedürfnisse? Wo ist Gott bereits unter ihnen am Wirken? Welche kompetenten Personen können uns hier weiter helfen? Es gibt eine Menge – vom Hausmeister oder Vertrauenslehrer an der Schule über die Frisörin oder den Kiosk-Besitzer im Stadtteil bis hin zu Selbsthilfegruppen, Vereinsvorsitzenden oder Polizisten. Wo haben wir bereits Kontakte zu Menschen der Zielgruppe? Sind wir mit ihnen im ehrlichen Dialog? Diese Richtung des Hörens sollte den breitesten Raum einnehmen.
3. IN: Auf die sendende Gemeinschaft hören – Gemeinde & Gebetspartner 
Die Fürbitte der anderen Christen um uns herum ist elementar wichtig. Nicht alle können vielleicht mit einsteigen, aber alle können dafür beten. Das setzt voraus, dass wir offen kommunizieren, was uns bewegt und immer wieder auch Rechenschaft ablegen. Gebetspartner brauchen nicht nur Infos, sondern auch den Dialog: welche Eindrücke, Impulse bekommen sie beim Gebet?
4. OF: Mit der „Weltkirche“ verbunden bleiben – Partner & Pioniere
Ein Team, das aufbricht, sollte nicht nur eingebunden sein in den „Leib Christi“ vor Ort, sondern auch in den größeren „Leib Christi“. Warum nicht eine ähnliche Fresh X besuchen?  Mit anderen Pionieren in Kontakt zu sein wird eine entscheidende Hilfe sein, um Sackgassen zu vermeiden und den eigenen Weg zu finden. Dabei ist ein ökumenischer Horizont wichtig. Es gibt meist mehr potentielle Partner und Praktiker für unser Anliegen, als uns zunächst bewusst ist, nur nicht immer in der eigenen Organisation. 
Teil 4: Aussichtspunkt – Mut zum Träumen 	25’
4.1. Ein inneres Bild entwickeln	15’
Mut zum Träumen  [image: ppt_icon.png]
Es ist an der Zeit ein wenig zu träumen. Stellen Sie sich einen Kontext oder eine Gruppe von Menschen vor, bei der sie erleben möchten, dass die Liebe Gottes spürbar Wirklichkeit wird und Menschen verändert. Vorhin haben wir durch das Ankreuzen von möglichen Zielgruppen schon eine erste Weiche gestellt.
Jetzt stellen Sie sich vor, wie eine „fresh expression of church“ aussehen könnte, die diesen Menschen dient. Wie kann hier echte Gemeinschaft wachsen? Wie könnten diese Menschen den Glauben entdecken und Schritte der Nachfolge gehen? Welche neue Form von Kirche könnte hier entstehen, die für diese Menschen einen authentischen Gottesdienst schließlich feiert, der die Sendung Gottes, seine Mission als Herzstück hat? Welche neue Art von Fresh X entsteht vor ihrem inneren Auge? Wer gehört dazu? Wo und wann wird sich die neue christliche Gemeinschaft treffen? Was tut sie, wie lebt sie?
Wagen Sie zu träumen! 
Lassen Sie nicht zu, dass die Skeptiker und Neinsager die Überhand gewinnen. Für die nächsten 25 Minuten sind deshalb die folgenden Sätze strikt verboten:
· Es wird nie funktionieren...
· Wir bekommen das nicht hin...
· Das haben wir doch schon mal versucht...
Lassen Sie Ihr Herz ein wenig schneller schlagen. Lassen Sie sich begeistern von dem, was Gott tun könnte. Erinnern Sie sich daran, was der Engel zu Maria sagte: „Bei Gott ist kein Ding unmöglich“ (Lukas 1,37).
Nehmen Sie sich ein Getränk. Skizzieren Sie dann auf einem A2-Plakat mit Stichworten oder Bildern Ihren Traum. Gerne können Sie das auch zu zweit oder in einem kleinen Team tun, wenn ihnen der gleiche Kontext, die gleichen Menschen am Herzen liegen. Es sind Wachsmalkreiden und Marker verfügbar, wenn Sie diese einsetzen wollen. Sie können das Plakat mit nach Hause nehmen, müssen es auch nicht einzeln erläutern. Am Ende bitte ich Sie darum, 2-3 Stichworte und eine kleine Skizze vom Plakat auf eine kleine Gebetskarte zu übertragen.
Teilen Sie die Leerplakate, Kreiden und Stifte aus. Ermutigen Sie die Teilnehmenden sich einen ruhigen Ort zu suchen zum Schreiben und Malen. 
Spielen Sie eine dezente, ruhige Musik im Hintergrund ein.
Bereiten Sie den Gebetsbaum vor. Legen Sie die Gebetskarten (mit einer Schlaufe zum Aufhängen) bereit.
4.2 Austausch und Gebet	10’ 
Gebetszeit [image: ppt_icon.png]
Bitten Sie die Teilnehmenden nach ca. 15 Minuten, ein Bild von ihrem Wunschtraum auf eine Karte zu zeichnen (eventl. durch 2-3 Stichworte ergänzen).
Spielen Sie dann ein geeignetes Worshiplied ein (sie können die Worte in die PowerPoint-Präsentation einfügen). Eine Version von Be thou my vision würde z.B. dazu passen. Teilen Sie die Wollfäden an die Teams aus und bitten Sie diese, ihre Gebetskarte in den „Gebetsbaum“ zu hängen.
Dann beten Sie entweder selbst für die Träume oder Sie bitten 2-3 Teilnehmende um ein Gebet für die Träume, die aufgeschrieben wurden.
Teil 5: Nächste Schritte 	15’
5.1  Nächste Schritte vor Ort	5’
Baum – Team - Hören  [image: ppt_icon.png]
Wie kann es weitergehen? 
Wenn Gott durch die vergangenen Einheiten mit uns geredet hat, sollten wir nicht auf Sand bauen, sondern auf den Felsen – und gehorsam einen nächsten Schritt gehen. 
Wie könnte der aussehen? Dazu einige Impulse – zunächst zu möglichen Schritten vor Ort.
· Wenige sind vermutlich heute hier und warten auf neue Aufgaben und Herausforderungen. Vielleicht sind sie neu zugezogen oder ein neuer Lebensabschnitt hat begonnen.  
Die Allermeisten von uns aber leiden jetzt schon unter dem Gefühl der Überforderung.
· Bei jedem Obstbaum ist im Winter ein Baumschnitt fällig, damit in der nächsten Saison wirklich Frucht wächst – und nicht nur Wassergeschosse und kleine Äpfelchen. Ist bei dem „Baum meiner Aktivitäten“ auch ein Baumschnitt fällig? Wäre das ein nächster Schritt: den „Baum meiner Aktivitäten“ mal zu Papier zu bringen? Und mit einem Mentor dann die einzelnen Äste auf ihre „Frucht-Potential“ zu prüfen? Oft müssen wir mit etwas aufhören, damit Neues beginnen kann. 
Wer könnte uns beim Aufhören beraten und begleiten? 
· Manche haben vorhin als Team geträumt, manche zu zweit oder allein. Geht es beim nächsten Schritt darum Mitstreiterinnen und Mitstreiter zu gewinnen? Wem könnte ich mein „Traum-Plakat“ mal erläutern? Wäre ein Video-Abend, bei dem wir 2-3 Clips der Fresh X – DVD bereden, dazu hilfreich?
· Wären weitere Schritte des Hörens jetzt hilfreich um noch klarer zu bekommen, wozu Gott uns ruft? Kann der „Kompass“ dafür hilfreich sein? Welche kompetenten Personen kamen Ihnen in den Sinn?
5.2  Die Bewegung unterstützen	2’
Brief  [image: ppt_icon.png]
Vielleicht sehen Sie sich aber auch eher in der zweiten Reihe und wollen andere dabei unterstützen an der Mission Gottes teilzuhaben. Das kann vor Ort geschehen, indem sie für ein Team beten. Aber Gebet und Unterstützung hat auch die ganze, noch sehr junge Fresh X – Bewegung im deutschsprachigen Raum nötig.
Unter www. freshexpressions.de können Sie sich für einen Gebets-Newsletter eintragen. 
Die Bewegung, die auch dieses Intro herausgegeben und die Materialien kostenlos zur Verfügung gestellt hat, lebt von Spenden und freiwilligen Gaben. Wer hier mithelfen kann und will, findet auf der Homepage die nötigen Informationen.
5.3  Fresh X – Der Kurs 	4’
Fresh X – Kurs  [image: ppt_icon.png]
Das Intro heißt natürlich deshalb „Intro“, weil es nur einen „Vorgeschmack“ bietet. Wer eine „fresh expression of church“ mit anderen zusammen starten möchte oder wer bereits vorhandene Gruppen, Projekte und Aktivitäten in diese Richtung weiter entwickeln will, braucht sicher mehr Kompetenz und Training als dieses Intro vermitteln kann.
Dafür gibt es den Fresh X – Kurs, eine Art „Grundausbildung“ für Fresh X – Pioniere. Er umfasst 24 Einheiten, wird regional dort durchgeführt, wo sich ein Team dafür findet und erstreckt sich über 6 bis 8 Monate. Auf der Homepage finden sich mehr Informationen dazu. Hier können Sie auch sehen, ob bereits einer in der Nähe stattfindet, ob es Interessierte in Ihrer Region gibt und sich selber als „interessiert“ eintragen.
Das nationale Fresh X – Team hilft Interessierten mit Einführungstagen, vernetzt sie mit anderen Partnern und bietet Unterstützung im Rahmen des Möglichen. 
5.4  Mein nächster Schritt	4’
Mein nächster Schritt [image: ppt_icon.png]
Ermutigen Sie die Teilnehmenden in ihren Unterlagen ihren persönlichen nächsten Schritt festzuhalten.
Teil 6: Aussendung
6.1 Einführung und gemeinsames Gebet	5’
Wir sind während dieser fünf Einheiten ein ganzes Stück Weg zusammen gegangen. 
Wir wollen nun alles Gott hinlegen und darum bitten, dass sein Geist über all das kommt, was wir gehört, gesehen und gesprochen haben. 
Mission [image: ppt_icon.png] 
Mission bedeutet zu sehen, was Gott tut und sich daran zu beteiligen. 
Die Kirche ist unendlich kostbar für Gott. Gott ist absolut leidenschaftlich, wenn es um sein Volk geht – und er hat keinen anderen Plan als mit seinem Volk seinen Plan zu Ende zu führen. 
Deshalb vertrauen wir auf ihn. Und wir wollen uns dem lebendigen Gott neu zur Verfügung stellen. Unsere Träume und Pläne sind leer und leblos ohne den Heiligen Geist. Aber Gottes Kraft kann uns dazu befähigen, Neues zu wagen, das die Gesellschaft und die Menschen um uns herum segnet und erneuert.
Lassen Sie uns also all unsere herumschwirrenden Gedanken zum Kreuz bringen und zusammen beten.
 Gebet   [image: ppt_icon.png][image: ppt_icon.png][image: ppt_icon.png]
Der fett gesetzte Refrain kann jeweils gemeinsam gesprochen werden.
Herr, wir fühlen uns geehrt, dass Du uns Deine Freunde nennst.
Berufe uns neu, Deine Liebe tiefer zu erkennen und zu erleben;
denn Du liebst uns und willst auf ewig Gemeinschaft mit uns haben.
Fülle uns neu mit Deinem Heiligen Geist. Lass uns die Gaben, die Du jedem von uns gegeben hast, einsetzen – mutig und voller Erbarmen mit den Menschen;
denn Du liebst uns und willst auf ewig Gemeinschaft mit uns haben.
Öffne unsere Augen, Herr, damit wir Deine Gnade auch außerhalb unserer Kirchengebäude und Institutionen wirken zu sehen;
denn Du liebst uns und willst auf ewig Gemeinschaft mit uns haben.
Hilf uns, Herr, damit wir durch dich neue Formen von Kirche aufbauen können, die Deine Mission in unserer leidenden Welt greifbar werden lassen
denn Du liebst uns und willst auf ewig Gemeinschaft mit uns haben.
Hilf uns neu Deine Treue und beständige Liebe einer sich verändernden und unsicheren Welt zu bezeugen;
denn Du liebst uns und willst auf ewig Gemeinschaft mit uns haben.
Hilf uns, mit den Augen des Glaubens zu schauen;
denn Mission bedeutet zu sehen, was du tust und daran teilzunehmen
damit dein Reich gebaut und dein Name geehrt wird,
durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen.
6.2 Persönliche Hingabe und Salbung	10’
Persönliche Hingabe [image: ppt_icon.png]
Sie haben sicher die Teelichter auf ihrem Tisch registriert. Wir werden jetzt eine Zeit der Stille vor Gott haben mit ruhiger Musik im Hintergrund.  
Ich zünde diese große Kerze jetzt hier vorne an als Symbol für Jesus, das Licht der Welt.
Zünden Sie eine große Kerze vorne an.
Ich lade Sie ein, wenn Sie innerlich dazu bereit sind, ein Teelicht von Ihrem Tisch zu nehmen und als symbolische Antwort an der großen Kerze anzuzünden.  Damit stellen wir uns neu in den Dienst für Gott und für seine Mission. Platzieren Sie die Teelichte dann hier auf dem Tisch in der Form eines Kreuzes, damit wir uns an Jesus erinnern, an seine Hingabe und an die Berufung, die er für uns hat. 
Vielleicht beruft Sie Gott, sich darauf vorzubereiten, etwas Neues zu beginnen.
Vielleicht fordert Er Sie auf, etwas das Sie bereits tun, neu auszurichten.
Wie auch immer und so unglaublich es uns das auch erscheinen mag – wir sind Teil von Gottes Plan und er will unsere Gaben gebrauchen.
Wenn Sie möchten, können Sie sich dann an der Seite auf Ihre Stirn ein Kreuz mit Öl zeichnen lassen als Zeichen dafür, dass Gott Sie neu mit seinem Geist erfüllt und Sie mit allem Nötigen ausstattet 

Worship [image: ppt_icon.png]
Entweder Sie blenden ruhige Anbetungsmusik ein. Besser ist es, wenn einige live 2-3 Lieder singen, während die Teilnehmenden ihre Teelichter anzünden und in Form eines Kreuzes hinstellen. Achten Sie darauf, dass genügend Zeit zur Verfügung steht und dass sich niemand gedrängt fühlt. 
Sie können die Liedtexte in die PowerPoint-Präsentation einfügen. Ein oder zwei Mitwirkende sollen an einer Seite mit kleinen Duftöl-Flaschen stehen, ihre Finger mit dem Öl benetzen und dann ein Kreuz auf die Stirn der Teilnehmer zeichnen und dabei ein kurzes Gebet sprechen, Gott um die Salbung mit dem Heiligen Geist bitten und für die nötige Zurüstung.
Liedvorschläge: Licht dieser Welt von Tim Hughes (© 2000 Thankyou Music), Der Herr ist mein Licht (© Taizé), Jesus Christus is waiting (© Iona Gemeinschaft), Spirit of the Living God.
Beten Sie dann den folgenden Schlusssegen zusammen.
Segen und Dank [image: ppt_icon.png]
Möge das Feuer Christi all unsere Gleichgültigkeit gegenüber Gott verzehren,
möge das Licht Christi unser Bild von Gott erhellen,
möge die Liebe Christi unsere Sehnsucht nach Gott verstärken,
möge der Geist Christi in unserem Dienst für Gott wirksam werden
und der Segen des allmächtigen Gottes,
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes
sei unter uns und bleibe bei uns für immer. Amen.
Dank [image: ppt_icon.png]
Erinnern Sie an die Online-Evaluation. Danken Sie den Teilnehmenden fürs Kommen. 
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